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Der pcopor^ im Hüttonolrot
Um der Parteien Standpunkt 3U oertreten,

griff mancher 3U dem Nettungsfeil des2Borts:
dann fprach man in dioerfen Qualitäten
teils für und teils auch gegen den Sropor3.

Nlit Argumenten hat man fich befchmiffen.
oom Cärm der Nedefchlacht erfcholl das ßaus
Sie einen roürden gän3lich hingeriffen:
die andern roaren klug und riffen aus.

So ging es fort und fort, beträchtlich lange.
NZan trölte her und trölte roieder hin.
Und alsdann hief) der Schluß oon dem ©efange:
,.2Sir roollen nitt in diefem Singe fin-"

Gin Schroätjen roär's, nicht nur ein Schroat) 3U
Gs gab der 2Borte oiel, die man oerlor, [nennen.
Gin jeder Redner gab fich 3U erkennen
und tat fich, roenn auch negatio, heroor.

Gs ging roie fchon 311 roiederholten Nlalen :

Nlan übte fich im Sprach- und Nedefluj)
Ser Sürger darf die Sit)ungsgelder 3ahlen,
roeil diefes nämlich auch gefchehen mufi. 2TIartin ©alander

Satfon
3et)t kommen oiele Sremden angefahren.
2Jus nord'fchen ©auen, mit fehr blonden ßaaren.

Und fragen ftaunend: 2Bo fin nu die Särche?
So hoch ift ja daheeme unfre Kärche!"

Sie puften auf die grünbejoppte Sruft,
Naturbegeiftert und ooll 25anderluft.

Sie rutfehen einmal um den See herum :

Sinden die Gaffen fo idnllifch krumm

Und fahren dann mit laubumroundnen ßüten
Nafch roeiter nach dem fonnigeren Süden.

Sriedrich 25. 2Eagncr

<£tn neues £>eÜDerfai)ren

Gs dürfte allgemein bekannt fein, dafi
oor einiger Seit der Geibar3t eines 3eit-
genöffifchen Kaifers demfelben den Nat
erteilte, ßol3 3U hacken, um fich dadurch
die nötige Seroegung 3U oerfchaffen. Giner
unferer Korrjphäen der inneren Nledi3in
kam auf den genialen ©edanken (oon feinen
Neidern als Kalkei des Kolumbus be3eich-
net) feinen leidenden ßol3hackern 3ur Gr-
holung das Negieren 3U oerfchreiben-
Sie ©ründung einer Kegierungs-Kuranftalt
ift Dorgefehen und eine Subfkription bereits
eröffnet. Sic 3ur Nur nötigen Untertanen
follen aus dem Nanton Sreiburg be3ogen
roerden. 3er Sorfchlag betr. Satienten-
austaufchmit den benachbarten Nlonarchien
hat noch 3U keinem Nefultat geführt.

3ack ßamlin, Caufannc

<5igeuner=HtffJion
gm 3ura hat (ich eine 2Tiiffion gebildet.

die fich 3ur 2Jufgabe gemocht, den Sigeu-
nern das Goangelium }u bringen.

Sigeunern das Goangelium!
Sas muf) doch Segen bringen:
3ch höre die braune, beroegliche Schar
Schon ftehlend pfalmenfingen.

Sigeunern das Goangelium,
Serteilt auf der Nirchentreppe:
Sum Ôeueranfachen roird's prächtig fein
3m Sturm, auf der heimifchen Steppe.

Und gilt es ßeij)e 3U kühlen

3n Slammen roo, lichterloh:
Gs brennt die Sibel in Gel getränkt
Siel beffer als feuchtes Stroh.

Sigeunern das Goangelium!
3hr braucht's nur in ©old 3U binden:
Sann braucht 3hr's ihnen 3U bringen nicht,

Sie roerden's oon felbft fchon finden.

Sigeunern das Goangelium!
Sür Sromme ein prickelnder Nei3:
Sie Sigeuner aber, die kennft du nicht,

Su glückliche, chriftliche Schroei3.
Asiaticus minor

100,000 JranPen
100,000 oolle Sranken
Xamen einftens in die 2Z5elt.

Um dem 2<ünftleroolk 3U danken.
2Barf man aus das fchöne ©eld!

Gange hat der Sonds beftanden
Und den 2(ünftlern roar es recht.

33löt)lich heiftt's in allen Canden:
Gchroei3er Xünftler malen fchlecht!

100,000 oolle Sranken
2Sirft man nicht für fchlechte 2<unft.
2Cünftlern flöht man in die Slanken,
Senn man gibt nicht gern umfunfi!

Sach Schatten, heilig ernften.
Und auch heitre roar'n dabei.
ßiefs es, dah der !Kunft am fernften
2Cohl die hohe [Jurt) fei!

1CO.00O oolle Sranken!
ßei. nun hört nur roas gefchah:
©rohe ßerrn tun fich bedanken,
2öeil man in die harten fah!

28eil man endlich frifch gefprochen,
28as des Solkes 2ïïeinung ift.
ßat man ein' Sroleft oerbrochen.

Surch ßerrn Coosli, dah [Jhr's roiftt!

100,000 oolle Sranken,
223enn [Jhr roollt, roir fchenken Such!
Unfre 2<unft roird dennoch ranken,
Slödes Sack, Shilifterbäuch

Streicht fo oiel [Jhr roollt, [Jhr Summen,
Sie [Jhr nichts oon ÎKunft oerfteht,
Cafit !Kritik nur blofi oerftummen.
Sie uns hindert, roie [Jhr feht!"

100,000 oolle Sranken
!Xatnen einftens in die ZBelt!

Und fo tun fich die bedanken,
Sie gefchluckt das fchöne ©eld!?

ßabt [Jhr fchon genug gefreffen
2ius des Staates Säckel? 28ie?
Saft Ohr könnt' Guch fo oergeffen!?
Und ßerr Coosli na, und Sie?"

100.000 oolle Sranken
2Serden trotjdem fortbeftehn!
2Tïacht nur erft die Shrone roanken,
Sie man nun bei Gicht befehn!

Coosli, Coosli, dein Sroteftchen,
Sas im îluftrag du oerfandt.
SBorte find's und eitle ©eftchen!

2Sieder nennt man dich im Cand!!
3ebok

Sie roaren 3ehn der 3ahre oerliebt.
Sas roar Guch ein Serlangen,
Gs roar die Sehnfucht himmelgrof3,
Sas ßangen und das Sangen.
ünd endlich, endlich gab es fich,

Saj) fie einander bekamen;
Schon nach drei Sagen fagten fie
Sich lauter eklige Namen.
Sie hatten fich aus Srot) geliebt
Und roerden aus Srot) fich fcheiden
Und, find fie auseinander dann,
Ginander die Sreiheit neiden, ono ßiniwr*

lieber Hebelfpolfer
Gin paar Suben und ein paar Nlädels

find in Streit geraten. Sie Ciefel hat
behauptet, da(3 fie ein Sonntagskind fei und
darunter ftellten fich die anderen etroas gan3
Seoor3ugtes oor. Gs gab Nrach und Streit.
2ils man es der Ciefel nicht mehr abftreiten
konnte, daj) fie ein Sonntagskind fei, roollte
man ihr das roenigftens oerfa^en. Srei-
lich," fchrie ein Nlädel, ift fie a Sonntagskind,

ihre Nïutter hat ja NSerktags gar
keine Seit gehabt." s. 21.

Öer notwendige Dämpfer
(auf die 2lusflellunäShomnen)

Nühmt und lobet nicht fo laut,
2Senn ihr euch die Sach' befchaut:
2Bird das 2Iuge auch gefangen,
Soll das ßer3 drum nicht dran hangen,
ßinter allem ©Ian3 und Schein
Nann die gröj)te Nrmut fein.

Nühmt und lobet nicht fo laut,
2Senn der Stol3 Saläfte baut.
Sreiheit kann das nicht ertragen,
Sich um ©old und Samt 3U fchlagen,
2Bohnt fie doch nur da allein,
23o roir fliehen folchen Schein.

2t. 2Tt. ß.

Späte Rache

Sie roar eine Neiferin, ftörrifch und giftig :

hatte eine kreifchende, neroenerfchütternde
Stimme, die fie benutze, um ihrem Schroie-
gerfohn unaufhörbare Nloralpredigten 3U

halten: unmöglich roar es, ihren Nedeftrom
3u unterbrechen. Unmöglich ift oielleicht
nicht das rechte 2Bort, denn der Senfemann
hat es fertig gebracht : die mehr roie liebens-
roürdige Schroiegermutter hat ihr 3ahnlofes
Nlundroerk für immer gefchloffen. ©ren3en-
lofer Schmer des Schroiegerfohnes, der.
um demfelben Ausdruck 3U geben, gleich
nach der Seerdigung alle feine Sreunde 3U

einem fröhlichen Schmaufe einlud.

Nach dem Gffen, bei Naffee und Si-
garre. holt er feinen Shonographen heroor
und kündigt feinen Sreunden an, er roerde
fie die liebe Stimme feiner Schroiegermama,

©ott hab' fie feiig, anhören laffen.
Nilgemeines Grftaunen.

225ie," riefen diefelben aus, haft du
diefelbe bei Ceb3eiten nicht genug gehört
Nomifcher Nau3!"

3a, ja, das fchon, aber ihr könnt' Guch
keine 3dee machen, roie mich das freut, ihr
jeden Augenblick, je nach Sergnügen, das
2Bort 3U unterbrechen. Sas konnte ich bei

Ceb3eiten nie! !" D.

Der Proporz im Nationalrat
«Um oer Parteien Standpunkt zu vertreten,
griff mancner zu dem Rettungsseil des Worts:
dann spracb man in diversen Qualitäten
teils sür und teils aucb gegen den Proporz.

Rlit Argumenten not man sicn bescbmissen.
vom Lärm der Redescblacbt ersclioll das Kaus
Die einen wurden gänzlicli Eingerissen:
die andern waren klug und rissen ous.

So ging es sort und sort, beträcbtlicb lange.
Rlan trölte ber und trölte wieder bin.
«Und alsdann bieß der Scbluß von dem Gesänge:
..Wir wollen nitt in diesem Dinge sin."

Ein Scbwähen war's, nicnt nur ein Scbwah zu
Es gab der Worte viel, die man verlor, snennen.
Ein jeder Redner gab sicb zu erkennen
und tat sicb, wenn aucb negativ, bervor.

Es ging wie scbon zu wiederholten Malen:
Rlan übte sicb im Spracb- und Redefluß
Der Bürger darf die Sihungsgelder zablen.
weil dieses nämlicb aucb gescbeben muß.

Saison
Jetzt kommen viele Sremden ongesabren,
Aus nord'scben Gauen, mit sebr blonden Kooren.

«Und sragen staunend: ..Wo sin nu die Bärcbe?
So bocb ist ja dobeeme unsre Rärcbe!"

Sie pusten aus die grünbejoppte Brust,
Raturbegeistert und voll Wanderlust.

Sie rutscben einmal um den See berum :

Sinden die Gassen so idyllisch krumm

«Und sabren dann mit laubumwundnen Küten
Rascb weiter nacb dem sonnigeren Süden.

Sricciricii W. W^gxcr

Ein neues Heilverfahren
Es dürste allgemein bekonnt sein, daß

vor einiger 5Zeit der Leibarzt eines zeit-
genössiscben Raisers demselben den Rat
erteilte. Kolz zu backen, um sicb dadurcb
die nötige Bewegung zu verscbassen. Einer
unserer Rornpbäen der inneren Medizin
kam aus den genialen Gedanken (von seinen
Reidern als Ralkei des Rolumbus bezeichnet)

seinen leidenden Kolzhockern zur Er-
bolung das Regieren zu verschreiben-
Die Gründung einer Regierungs-Ruranstalt
ist vorgeseben und eine Subskription bereits
eröffnet. Die zur Rur nötigen «Untertanen

sollen ous dem Ranton Sreiburg bezogen
werden. Der Borscblag betr. Patienten-
austauscb mit den benachbarten Monarchien
hat noch zu keinem Resultat geführt.

Aigeuner-MWon
Im Iura nal sicn sine Mission gedUoei.

ciie sick zur Aufgabe gcmocbi. <jen Liyeu-

55igeunern das Evangelium!
Das muß doch Segen dringen:
Icb böre die braune, beweglicbe Scnor
Scbon stehlend psalmensingen.

^Zigeunern dos Evangelium.
Berteilt aus der Rircbentreppe:
5Zum Seueransacben wird's prächtig sein

Im Sturm, aus der heimischen Steppe.

«Und gilt es Keiße zu kühlen

In Siammen wo. lichterloh:
Es brennt die Bibel in Oel getränkt
Biel besser als seucbtes Stroh.

Iigeunern das Evangelium!
Ihr braucbt's nur in Gold zu binden:
Dann braucht Inr s ihnen zu bringen nicbt.

Sie werden's oon selbst scbon sinden.

Iigeunern das Evangelium!
Sür Sromme ein prickelnder Reiz:
Die lZigeuner aber, die kennst du nicbt.

Du glückliche, christliche Schweiz.

100,000 Franken
100,000 volle Sranken
Namen einstens in clie Welt.
Um clem Nünstlervolk zu cianken.

Warf man aus cias schöne Gelci!

Lange Kol 6er Soncis bestanclen
Uncl clen Nünstlern war es recht.

Plötzlich heißt's in allen Lanciern
Schweizer Nünstier malen schlecht!

l 00,000 volle Sranken
Wirft man nicht sür schlechte Nunst.
Nünstlern stöfzt man in ciie Sionken,
Denn man gibt nicht gern umsunst!

Nach Debatten, heilig ernsten.
Uncl auch heitre war n ciabei,
Kieß es. claß cier Nunst am fernsten
Wob! ciie Hobe Jury sei!

ico.000 volle Sranken!
Ke!. nun hört nur was geschah:
Große Kerrn tun sich becianken,
Wei! man in ciie Nörten sab!

Weil man encliich frisch gesprochen,
Was cies Volkes Meinung ist,

Kat man ein' Prolest verbrochen.
Durch Kerrn Loosii, claß Ikr's wißt!

100,000 volle Sranken,
Wenn Ibr woiit, wir schenken Luch!
Unsre Nunst wirci clennoch ranken,
Biöcies Pack, Pkilisterbäuck I

Streicht so viel Ibr woüt, Ikr Dummen.
Die Ikr nichts von Nunst versteht,
Loht Nritik nur bloß verstummen.
Die uns binciert, wie Ikr sekt!"

100,000 volle Sranken
Namen einstens in clie Weil!

Unci so tuu sich ciie becianken.
Die geschluckt oas scköne Geiai?

Kabt Ikr sckon genug gefressen
Aus cles Staates Säcke!? Wie?
Daß Ikr könnt' Euch so vergessen!?
Unci Kerr Loosli na, unci Sie?"

100,000 volle Sranken
Werclen Irotzclem fortbestekn!
Macht nur erst ciie Tkrone wanken.
Die man nun dei Lickt besebn!

Loosli. Loosli. clein Protestcken,
Das im Auftrag clu versancjt,
Worte sinci's unci eitie Gestcken!

Wiecler nennt man ciich imLonciN
Dedol«

Zwei
Sie waren zehn der Jahre verliebt.
Das war Eucb ein Berlangen.
Es war die Sebnsucbt himmelgroß.
Das Köngen und das Bangen.
«Und endlich, endlich gab es sicb.

Daß sie einander bekamen:
Scbon nacb drei Tagen sagten sie

Sicb lauter eklige Ramen.
Sie batten sicb ous Troh geliebt
«Und werden aus Troh sich scheiden
Und. sind sie auseinander dann.
Einander die Sreiheit neiden. 0»° mu»->>,

Lieber Nebelspalter!
Ein paar Buben und ein paar Mädels

sind in Streit geroten. Die Liesel bat
behauptet, daß sie ein Sonntagskind sei und
darunter stellten sicb die anderen etwas ganz
Bevorzugtes vor. Es gad Rracb und Streit.
Als man es der Liesel nicbt mebr abstreiten
konnte, daß sie ein Sonntagskind sei. wollte
man ibr das wenigstens versalzen. Srei-
Iicb." scbrie ein Mädel, ist sie a Sonntagskind,

ibre Mutter bot ja Werktags gar
keine Zeit gebabt." 2,

der notwendige Dämpfer
(auf ciie 2tussieiiunzsimninen>

Rübmt und lobet nicbt so laut,
Wenn ibr euch die Socii' bescbaut:
Wird das Auge aucb gefangen.
Soll das Kerz drum nicbt dran bangen.
Kinter allem Glanz und Scbein
Rann die größte Armut sein.

Rübmt und lobet nicbt so laut.
Wenn der Stolz Paläste baut.
Sreibeit kann das nicbt ertragen.
Sicb um Gold und Samt zu scblagen.
Wobnt sie docb nur da allein.
Wo wir sliehen solchen Schein.

Zt. î k.

Späte Rache

Sie war eine Reiserin, störrisch und giftig :

batte eine kreischende, nervenerschütternde
Stimme, die sie benutzte, um ibrem Scbwie-
gersohn unausnörbare Moralpredigten zu
balten: unmöglich war es. ihren Redestrom
zu unterbrechen. «Unmöglich ist vielleicht
nicht dos rechte Wort, denn der Sensemann
bot es sertig gebrocbt : die mehr wie liebens-
würdige Scbwiegermutter bat ibr zahnloses
Mundwerk sür immer geschlossen. Grenzen-
loser Schmerz des Schwiegersohnes, der.
um demselben Ausdruck zu geben, gleicb
nocb der Beerdigung alle seine Sreunde zu
einem fröhlichen Schmause einlud.

Aach dem Essen, dei Rassee und 5Zi-

gorre. holt er seinen Phonographen hervor
und kündigt seinen Sreunden an. er werde
sie die liebe Stimme seiner Scbwieger-
mamo. Gott bab' sie selig, anbören lassen.

Allgemeines Erstaunen.

Wie." riefen dieselben aus. bast du
dieselbe bei Lebzeiten nicbt genug gehört?
Romischer Rauz!"

Ja. ja. das schon, oder ibr könnt' Eucb
keine Idee machen, wie mich das sreut. ihr
jeden Augenblick, je nacb Bergnügen. das
Wort zu unterbrecben. Das konnte icb bei

Lebzeiten nie!!!" g.


	Saison

